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Gasförderung ohne Fracking r
Das versichert die Firma Hamm-Gas/Kr:itiker bleiben skeptisch

Ralf Prcsße yon Hamm{al erklärt die Methode der lestbohrung: zunächst vertikal nach un-
ten, dann in einem Bogen quer dulch das gashaltige Kohlegebirge, FoTo HEcKENKAIve

seien. würde rnan das Gas
durch dessen Eigendruck mit
herkömmlichen Bohrungen
zu Tage färdern.

Gegner nicht beruhigt
Trotz dieser Versicherungen
waren die Gasbohr-Gegner,
die al dem Gespräch teilneh-
men durften, nicht beruhigt.
Denn mit der frackingfteien
Bohrmethode könne das Un-
ternehmen nach eigenen An-
gaben nur rund zehn Prozent
der vermuteten 100 Milliar-
den Kubikmeter Gas fördern.
.,Und was ist mit dem Rest
von 90 Milliarden Kubikne-
tern?", fragt cerhard Rei-
marm, Landy.irt in Herbem.
Er könne sich kaum vorstel-
leq dass man dieie Menge
einfach ungenuzt in der Tie-
fe lasse. Reimann: 'Dann

kommt womöglich doch Fra-
cking zum Einsaa,"

Eine erste Erkundungsboh-
rung will Hamm-Gas, wie
gestem berichtet, im kom-
menden Jahr auf dem ehema-
ligen Gelände des Schachtes
Radbod 7 in Nordick nieder-
bringen. Eine zweite Probe-

. bohrung sirll im Jahr 2016 fol-
gen. Ist auch die erfolgreich,

,,könnten wir 20U mit der
Förderung starten". Wo ge-
nau dann Bohranlagen plat-
ziert würden, könne Hamm-
Gas jetzt noch nicht sagen,

Die erhofften 10 Milliarden
Kubikmeter förderbares Flöz-
gas könnten nach Aussage
von Presse ,,mehr als die Stadt
Hamm für 20 Jahre mit Gas
versorgen". JörgHeckenkomp

ASCHEBERG/HAMM. Die 2011
gegründete Firma Hamm{as
gehört vier cesel]schaft ern.
Die wittern ,etzt ein Milliar-
den-Geschäft mit der Förde-
rung von Kohleflözgas im
Münsterland.

Von ..10 Milliarden Kubikme-
tem förderbarem Gas" sprach
gestern auf einer Pressekonfe,
renz der Geschäftsftifuer Ralf
Presse. Voraussetzung: die
beiden in 2015 und 2016 ge-
planten sogenannten Aufsu-
chungs- (Probe-)Bohrungen
sind erfolgreich.

Den Standort für die erste
Test-Bohrung hat Hamm-cas
gestern bestätigt. Es ist das
Gelände des ehemaligen
Schachtes Radbod 7 im
Ascheberger Ortsteil Herbem,
na}te der Grenze zu Hamm.

Für dieses Gelände gebe es
laut Ralf Presse gute Gründe:
die nächste Wohnbebauung
ist weit weg, es war bereits
ein Industriestandort und ist
'kein Landschafts- oder Trink-
wasserschutzgebiet.,Außer-
dem liegt eine umfangreiche
Erkundung des Geländes
vol', sagt der Geschäftsfüh-
rer.

Wichtige Aussage des 53-
Jährigen: ,,Wir fracken nicht.
Heute nicht und in Zukunft

. nicht," Stattdessen nutze sei-
ne Firma ein Anallse-Verfah-
ren zur unterirdischen Erkun-
dung der Gaworkommen in
Kohleflözen, Tektomechanik
genannt,

Wenn damit vielversDre-
chende Gasfunde aufgespürt

'!r. Erlass der ltlRW-Landesregierung
* Dle l{Rw-landesregdenrng

hat 2011 per Ertass die ce-
nehmigungspraxis für Pro-
bebohrungen neu geregelt.

rt Elne Probebohrung in
NRW wird seitdem nur ge-
nehmigt, wenn Unterneh-
men vorher unterschreiben.
auf Fracking zu verzichten.

ä 
"Ohne 

dle3e Verzichtser-
klärung werden Anträge
nicht genehmigt", so Andre-
as Nörthen, sprecher der
NRW-Bergbehörde.

u Dle tilma Hamn-cär kün-
digte an, diese Erktärung

. bei ihrem Antrag unter-
schreiben zu wolten.


